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Achtung Adressinderung!

Liangere Aufenthalte im Berghaus auf Gornern des Vereins Philadelphia sind anzumelden bei:
Peter Schiitz, Latti, 3053 Miunchenbuchsee, Tel. 86 28 33.

Himalayafahrt der Senioren
Ein ausfihrlicher Bericht steht fiir die Juli-Nummer in Aussicht. Red.

Buchbesprechung

TONI HIEBELER: ABENTEUER EIGER

156 Seiten und 32 Photos auf Kunstdrucktafeln. Format 18 X 25 c¢m. 1973, Albert Miiller Verlag
AG, Riischlikon-Ziirich. Leinen Fr. 32.—

Weder der Berg, dieser berithmte Eckzahn der Berner Alpen mit seiner diisteren, 1800 m hohen
Nordwand, noch der Autor des Buches brauchen besonderer Vorstellung. Seit Jahrzehnten schon
hort man immer und immer wieder vom Eiger, von dem oft nur zu viel Wesens gemacht wurde.
Toni Hiebeler ist zweifellos einer der besten Eigerkenner, war er doch selbst iiber einen Monat
lang am Eiger unterwegs. 1961 gliickte ihm und seinen Kameraden die erste Winterbegehung der
Nordwand und 1968 die erste Ersteigung des Nordpfeilers. Der Eigergipfel wurde bereits im Jahr
1858, im Goldenen Zeitalter des Alpinismus, iiber die Westflanke erstiegen, iiber die Nordwand
erstmals im Jahr 1938. Seither machten sich Kletterer aus allen Nationen an seinen Wénden und
Griten zu schaffen und liessen sich von den dort lauernden objektiven Gefahren nicht abschrecken.
An die 40 Tote hat bisher allein die Nordwand gefordert. Nach Hiebeler soll am Eiger nicht mehr
viel «drin» sein. Neuland gebe es wirklich kaum noch zu bezwingen. Aber wer konne wissen, mit
welchen neuen Ideen die ganz junge Bergsteigergeneration aus aller Welt kiinftig zum Eiger kom-
men wird. Wie ein Magnet zieht der Berg die Ziinftigen dieser Erde an; er zieht sie in seinen Bann
wie Mekka die frommen Muslime. Das Buch ist eine geschickte, packende Zusammenfassung der
aufregenden Besteigungsgeschichte, die trotz mangelnder Neurouten noch nicht als abgeschlossen
betrachtet werden kann. Sx

Zu unseren Hiittenprojekten
an der Versammlung vom 6. Juni 73

a) Rohrbachhaus: Neugesfaltung

Im Jahre 1915 iberliess der Besitzer W. Hildebrand die von ihm erbaute alte Wildstrubelhiitte
und das Rohrbachhaus geschenkweise der Sektion Bern SAC. Bis zum Jahre 1927 verzeichneten
diese beiden Unterkiinfte je rund 300 bis 400 Ubernachtungen jihrlich. Mit dem Bau der neuen
Wildstrubelhiitte im Jahre 1927 dnderte das schlagartig. Die neue Hiitte kam in unmittelbare Nihe
des Rohrbachhauses zu stehen. Im Neubau stieg die Frequenz sofort auf rund 700 Ubernachtungen,
und in den letzten Jahren fithrte der fiberhandnehmende Skitourismus in der neuen Wildstrubel-
hiitte zu nahezu 2000 jihrlichen Ubernachtungen (Rekord Sommer 1971 = 2114). Im Rohrbach-
haus dagegen ging die jahrliche Belegung sofort auf rund 200 Nichte, und diese fast ausschliesslich
im Sommer, zuriick. Wahrend nun bald 50 Jahren ist diese sehr bescheidene Frequenz ungefihr
konstant gleich geblieben. Grund: Das Rohrbachhaus ist lediglich mit 12 alten Bettgestellen und
auch im ibrigen dusserst primitiv ausgeristet. Ausserdem wird das Haus im Winter wegen des
wetterméssig vollig ungeschiitzten Einganges auf der Stidostseite gemieden. Es dient jetzt sozu-
sagen ausschliesslich als Auswelchsverpﬂegungsraumhchkelt bei grossem Andrang in der Wild-
strubelhiitte. Dort aber miissen, vor allem im Frihling, immer wieder ganze Sk]fahrergruppen
wegen Uberfiillung der Hiitte davor gewarnt werden, ihre Wochenendfahrten in dieser Gegend
abzuhalten.

Der Vorstand hat die Verhiltnisse eingehend geprift. Dank dem Umstande, dass das Steinmauer-
werk und auch das 1965 neu verlegte Eternitdach des Rohrbachhauses sehr gut erhalten sind und
dass von Mauerdurchbriichen fiir neue Fenster usw. oder #hnlich grossen, baulichen Anderungen
abgesehen werden kann, konnte ein Projekt ausgearbeitet werden, wonach das Haus mit Kosten
von weniger als 100 000 Franken vollstindig neu zu einer Clubhi]tte mit 34 Schlafpldtzen umge-
staltet werden kann.

Vor allem ist vor der Eingangstiire an der Siidostseite des Hauses ein Windfang anzubauen, der
gleichzeitig als Holz- und Skiraum zu dienen hat. Der Vorplatz vor dem Windfang wird mittels
einer Steinmauer erhéht und ausgebaut. Der Zwischenboden zwischen Erd- und Obergeschoss
wird verstdrkt und anstelle der bisherigen Zugleiter zwischen den beiden Geschossen tritt eine
Treppe. Das Innere des Hauses wird vollstindig neu eingerichtet. Ebenerdig wird die Kiiche ver-
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grossert und ein Hittenwartszimmer geschaffen, wihrend die nordliche Halfte zu einem Aufent-
haltsraum fiir 32 Personen umgestaltet wird. Im Obergeschoss werden zwei Schlafriume mit 18
und 16 Schlafpldtzen, zugehorigen Tablaren usw. eingerichtet.
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Nach den im April 1973 eingeholten Unternehmerofferten ist mit folgendem Aufwand zu rechnen:

Baumeisterarbeiten Fr. 17 500.—
Zimmer- und Schreinerarbeiten Fr. 26 500.—
Kiiche und Schréinke Fr. 10 500.—
Ubrige Bauarbeiten Fr. 12 000.—
Mobilien Fr. 13 500.—
Baufithrung Fr. 6000.—
Unvorhergesehenes Fr. 4000.—
Total veranschlagt Fr. 90 000.—

Besondere Transportkosten vom Tal zum Bauplatz sind keine budgetiert, weil damit gerechnet
werden darf, dass das EMD, das fiir das Personal seiner Station am Weisshorn an dieser neuen
Unterkunft ebenfalls interessiert ist, das Material auf seiner Seilbahn kostenlos zum Bauplatz
heranbringen wird. Dagegen sind die Kosten fiir den Aufbau des Vorplatzes und fiir die Baufiih-
rung voll in Rechnung gestellt, wahrend sehr zu hoffen ist, dass hier durch selbstlosen Einsatz
von Clubmitgliedern noch manches eingespart werden kann. .

Der Ausbau des Rohrbachhauses ist die weitaus billigste Art, das Ubernachtungsangebot fiir die
Wildstrubel-Wildhorn-Touristen besser der Nachfrage anzupassen. Von der Sektion aus gesechen,
verdient er zudem gegeniiber ciner allfédlligen Erweiterung der Wildstrubelhiitte deshalb den Vor-
zug, weil die Einnahmen aus dem sektionseigenen Rohrbachhaus in vollem Umfange der Sektion
zufliessen, wihrend bei der offiziellen und subventionierten Wildstrubelhiitte der Gesamtclub
entsprechend anteilsberechtigt ist.

Verglichen mit rund 7500 Franken, welche pro Schlafplatz beim An- und Ausbau der Hollandia-
hiitte aufzuwenden waren, diirfen die Kosten von rund 2600 Franken, die hier pro Schlafplatz ent-
stehen, wohl mit gutem Gewissen verantwortet werden. Mit dem Bau kann nach Genehmigung
der Kreditvorlage durch die Clubversammlung im Spidtsommer begonnen werden, so dass die neue
Unterkunft auf die kommende Wintersaison hin bezugsbereit wiire.

b) Hollandiahiitte: Kreditbegehren

Letztes Jahr konnte die Winterkiiche renoviert werden, und kurz vor Saisonbeginn 1973 wurde
der Aufenthaltsraum und die Kiiche durch Sektionsmitglieder neu getifert. Die Kosten fir die
Lieferung des Téifers konnten in die Abrechnung fiir die Kichenrenovation genommen werden,
ohne dass Mehrkosten entstanden sind. Die Flugkosten hierfiir sowie fiir weitere Materialien be-
trugen Fr. 1000.—.

Das Matratzenlager im alten Schlafraum muss neu erstellt werden. Die Matratzen liegen auf einem
nicht geliifteten Bretterboden. Deshalb und aus Altersgriinden 16sen sich die Matratzen in einzelne
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Bestandteile auf. Wir mochten hier einen uber einem geliifteten Hohlraum liegenden Holzrost
erstellen und die neun Matratzen erneuern. Kosten Fr. 2000.—.
Fir das Notlager im neuen Aufenthaltsraum konnten wir durch den Hiittenwart wenig gebrauchte
Matratzen glnstig kaufen. Die dazu notwendigen 30 Wolldecken wurden ebenfalls gekauft, um die
Flugkosten zu reduzieren. Kosten Fr. 1650.—.
Im oberen Schlafraum des Altbaues muss das Fenster erneuert werden. Kosten ca. Fr. 400.—.
Wir bitten die Clubkameraden, den Kredit von total Fr. 5050.— fiir diese Renovationsarbeiten zu
bewilligen, damit unsere Hiitte wieder in einwandfreiem Zustand ist.
Fiir die Hiittenkommission
der Hiittenobmann: Ueli Huber

¢) Skihaus Kiibelialp: Erweiterung der Hauswartwohnung und Einrichtung einer Duschenanlage

Der Sektionsvorstand hat beschlossen, die unzumutbar gewordenen Wohnungsverhéltnisse fiir die
Hauswartfamilie zu sanieren.

Ein Zimmer von knapp 13 m® muss der Familie mit zwei Kleinkindern als Schlafraum und Auf-
bewahrungsort fiir Kleider, Schuhe, Spielsachen, Vorréte, Biiro, Kasse usw. dienen. Unsere Sektion
hat das Gliick, in Familie Walker ein fleissiges und bei den Clubmitgliedern beliebtes Ehepaar zu
besitzen, welches das Skihaus zur vollsten Zufriedenheit bewartet. Es ist beim heutigen Personal-
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mangel nicht selbstverstidndlich, ein Hauswartehepaar zu finden, welches sich fiir 4 Monate pro Jahr
frei machen kann und gewillt ist, die recht strenge Arbeit einer Hilttenbewartung auf sich zu neh-
men.

Architekt Werner Michel hat den Auftrag libernommen, nach einer Losung zu suchen, welche
den Bediirfnissen Rechnung trigt und finanziell tragbar ist. Eine Gebidudeerweiterung musste aus
Kostengriinden ausgeklammert werden. Der Vorstand unterbreitet den Mitgliedern den Vor-
schlag, die Hauswartwohnung nach dem abgebildeten Plan vergrossern zu lassen.

Die Wohnung soll im kleinen Aufenthaltsraum errichtet und in zwei Zimmer unterteilt werden.
Das heutige Hauswartzimmer soll als Aufenthaltsraum freigegeben werden. Diese Umstellung hat
eine Verringerung des Platzangebotes um 16 Sitzplidtze zur Folge. Das Skihaus kann demnach nur
noch 60-65 Personen aufnehmen, was hauptsichlich wihrend den Spitzenzeiten (z.B. Weihnacht/
Neujahr) eine Rolle spielen diirfte, indem an diesen Tagen keine Fremdpersonen mehr aufgenom-
men werden konnen.

Im weiteren schldgt der Vorstand die Einrichtung einer Duschenanlage im Kellergeschoss vor,
welche nach Moglichkeit auch den Besuchern zuginglich sein soll.

Bei dieser Gelegenheit soll auch die von der BKW beantragte Sanierung der elektrischen Instal-
lationen und die Verstarkung der Freileitung auf vier Leiter vorgenommen werden. Die bestehen-
den Installationen sind wegen Brandgefahr abgeschrieben worden.

Kostenvoranschlag:

Umbau der Hauswartwohnung und Einrichtung des neuen Aufenthaltsraumes,

Mobiliar (2 Betten) Fr. 11 000.—
Duschenkabine, Umkleideraum, Boiler, Anschliisse Fr. 5000.—
Sanierung der elektr. Installationen und Verstdrkung der Freileitung Fr. 4000.—

Total Fr. 20 000.—
d) Die Finanzierung
a) Die Tatsache ist, dass infolge des Kreditbeschlusses der Schweiz. Nationalbank eine bankméssige
Finanzierung, sei es durch eine teilweise Hypothezierung oder Aufnahme eines Darlehens gegen
Sicherheiten, nicht in Frage kommen kann. Die Sektion hat fiir die Investierungen mit eigenen
Mitteln aufzukommen.

b) Die sektionseigenen Mittel gemdss Bilanz per 31.12.72:

1. Sparheft Kantonalbank von Bern Fr. 29 080.—
hiervon Bezug fiir die Baukosten Fr. 25000.—
2. Wertschriften: Nominalwert Fr. 110 000.—
Buchwert Fr. 104 000.—
Kurswert ca. Fr. 106 000.—
hiervon analog Baufortschritt sukzessiver Verkauf Fr. 85000.—
Investierung eigener Mittel fiir die totalen Baukosten geméss Voranschligen
fiir das Rohrbachhaus und das Skihaus Kiibeli Fr. 110 000,—

¢) Die Abschreibung
SAC-iibliche Abschreibung auf Fr. 1.— mit Hilfe folgender Fonds:

1. Sektionseigener Hiittenfonds, Stand Fr. 17 500.— Fr. 17 000.—

2. Freier Fonds, Stand Fr. 32 900.— Fr. 32000.—

3. Frans-Otten-Fonds, Stand Fr. 45 011.— Fr. 40000.—

4. Reserven, Stand Fr. 6 820.— Fr. 600(0.—

5. Aus Ertrag 1973 der Betriebsrechnung Fr. 15000.—
Total Fr. 110 000.—

Alle Pline sind im Clublokal zu besichtigen. Der Sektionsvorstand

lhre Bank fiir alle Bankfragen

Gewerbekasse in Bern

Handels- und Hypothekenbank, Bahnhofplatz 7, Tel. 22 45 11
Agentur Steinholzli/Liebefeld, Kirchstrasse 2a, Tel. 5386 66
Agentur Ostermundigen, Bernstrasse 32, Tel. 51 84 84

76



	Zu unseren Hüttenprojekten an der Versammlung vom 6. Juni 73

